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luierung der Novelle von 2007 gänzlich verzichten, warum liefern Sie dann, Herr Minister 
Jäger als zuständiger Fachminister, nicht wenigstens eine Kostenfolgeabschätzung Ihres 
neuen Gesetzes? Warum nehmen Sie die Sorgen der kommunalen Spitzenverbände, die 
sowohl in den Stellungnahmen als auch in der Anhörung klar und deutlich artikuliert worden 
sind, nicht ernst? Oder sind diese gänzlich unberechtigt?  

(Zuruf von Rainer Schmeltzer [SPD]) 

Wie hoch sind denn die Kosten der Freistellungen für Personalräte im Schulbereich? 15, 20 
oder 30 Millionen, Herr Finanzminister Borjans? Ich habe ihn vorhin im Saal gesehen.  

(Rainer Schmeltzer [SPD]: Walter-Borjans!) 

Denn der Finanzminister sollte eigentlich wissen, dass die Personalkosten im öffentlichen 
Dienst schon seit geraumer Zeit über dem liegen, was sich Bund, Länder und Gemeinden 
im Grunde genommen leisten können. An dieser Erkenntnis führt kein Weg vorbei. Deswe-
gen ist Politik auch in der Pflicht.  

Statt alles auf den Stand von vor 2005 zurückzufahren und dies dann auch noch euphorisch 
zu feiern und die Vorgängerregierung auf Flugblättern und durch Stellungnahmen zu be-
schimpfen hätten Sie besser und sinnvollerweise die von der Vorgängerregierung zumindest 
angestoßene Reform des öffentlichen Dienstrechts zügig in Angriff genommen. Es ist un-
verantwortlich, dass ausgerechnet das größte Bundesland in der Dienstrechtsfrage nicht zu 
Potte kommt.  

(Zurufe von der SPD) 

Sie nähren aus meiner Sicht mit Ihrer Politik eine kostenfressende Staatsbürokratie, für die 
Sie kurzfristig vielleicht die Zustimmung der Personalräte und/oder der Funktionäre erfahren 
mögen, aber die alles andere als langfristig zukunftsfähig ist.  

Sie fahren mit Ihrer Vorgehensweise politisch korrekt mitten gegen die Wand und landen in 
der Sackgasse. Diese Politik kann unsere Zustimmung nicht erfahren. – Ich bedanke mich 
sehr herzlich für Ihre Aufmerksamkeit.  

(Beifall von der CDU und von der FDP) 

Präsident Eckhard Uhlenberg: Vielen Dank, Herr Abgeordneter Kruse. – Für die SPD-
Fraktion spricht der Abgeordnete Körfges.  

Hans-Willi Körfges (SPD): Herr Präsident! Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich hatte ei-
gentlich vor, mich an dieser Stelle im Interesse der Beschäftigten im öffentlichen Dienst in 
unserem Land herzlich darüber zu freuen, dass Nordrhein-Westfalen mit dem heutigen Tag 
wieder zum Mitbestimmungsland Nummer eins wird.  

(Beifall von der SPD) 

Nur, meine Damen und Herren, das, was der Vorredner hier an Beschädigung der Arbeit 
von Tausenden von ehrenamtlich Tätigen, von Tausenden von freigestellten Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern im öffentlichen Dienst vorgenommen hat, das, was sich hier an Dis-
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kreditierung der Arbeit von Gewerkschaften gerade ereignet hat, lässt mich – wir waren 
nicht aufgeregt, sondern wir waren erschüttert, Herr Kollege Kruse –  

(Beifall von der SPD) 

an Ihrem demokratischen Selbstverständnis zweifeln.  

(Beifall von der SPD) 

Präsident Eckhard Uhlenberg: Herr Abgeordneter Körfges, gestatten Sie eine Zwischen-
frage? 

Hans-Willi Körfges (SPD): Keine Zwischenfrage! 

Ich erwarte jetzt und hier, dass sich der Fraktionsvorsitzende der CDU und Bundesvorsit-
zende der Christlich-Demokratischen Arbeitnehmerschaft in dieser Debatte für die unmäßi-
gen Ausfälle formell entschuldigt. 

(Lebhafter Beifall von der SPD, von den GRÜNEN und von der LINKEN) 

Herr Kruse, Sie haben das doch in den richtigen Zusammenhang gestellt. Sie haben auf die 
Regierungserklärung der zu Recht abgewählten schwarz-gelben Landesregierung Bezug 
genommen. Darüber stand: Privat vor Staat. Deshalb sind Sie abgewählt worden. 

(Zuruf von der CDU: Das ist doch lächerlich!) 

Ein Bestandteil dieser verfehlten Ideologie war die Deformation und das Kaputtschreiben 
unseres LPVG.  

(Beifall von der SPD, von den GRÜNEN und von der LINKEN) 

Meine Damen und Herren, die Rolle der Mitbestimmung im öffentlichen Dienst auf Kosten-
stellen zu reduzieren ist eine glatte Unverschämtheit und verspottet die verantwortliche Mit-
arbeit der Kolleginnen und Kollegen am Gemeinwesen in unserem Lande. Meine Damen 
und Herren, das nehmen wir nicht hin.  

(Beifall von der SPD, von den GRÜNEN und von der LINKEN) 

Wenn hier, sehr geehrter Herr Kollege Palmen, Volksfrontzwischenrufe kommen, dann darf 
ich Ihnen berichten, dass wir Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten stolz darauf sind, 
dass mit dem Koalitionspartner und anderen in diesem Hause gemeinsam – ich schließe 
Kolleginnen und Kollegen der CDA ein – über Monate ein verantwortlicher Informationsaus-
tausch und eine verantwortliche Diskussion stattgefunden haben, zum Beispiel auch mit 
dem Deutschen Beamtenbund, der uns in allen Forderungen, auch im Änderungsantrag, un-
terstützt und bestärkt hat. Wollen Sie diese Kolleginnen und Kollegen, die keine Vorfeldor-
ganisation der Sozialdemokratie sind, tatsächlich pauschal diffamieren, meine Damen und 
Herren? 

(Lebhafter Beifall von der SPD, von den GRÜNEN und von der LINKEN) 

Unser Anspruch ist, dass Demokratie nicht vor Werkstoren endet, auch nicht vor Pforten der 
Verwaltung, liebe Kolleginnen und Kollegen, meine Damen und Herren. Der Abbau von Ar-
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beitnehmerinnen- und Arbeitnehmerrechten ist kein Bürokratieabbau, sondern das glatte 
Gegenteil. Eine gut aufgestellte Verwaltung benötigt den Sachverstand der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, um sich immer en jour, auf der Höhe der Zeit zu halten. Diesen Anspruch 
leben wir. Ihn wollen wir verwirklichen. Er spiegelt das geänderte LPVG wider. 

Lassen Sie mich zu guter Letzt sagen, weshalb ich mich eigentlich zu Wort gemeldet habe! 
Ich wollte ausdrücklich noch einmal dem Kollegen Matthi Bolte, der wissenschaftlichen Mit-
arbeiterin der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen und vor allem meinem Kollegen Thomas 
Stotko sowie unserer Fraktionsreferentin danken. Was in den letzten Monaten hier an Arbeit 
geleistet worden ist, ist vorbildlich. 

(Ralf Witzel [FDP]: Selbstbeweihräucherung!) 

Ich bin stolz darauf, dass uns und der Landesregierung schon heute zahlreiche Bestätigun-
gen vorliegen, wonach nicht nur das Werk, das wir jetzt ins Kraft setzen werden, gelobt wird, 
sondern auch der neue Stil dieser Landesregierung und dieser sie tragenden Mehrheit. 
Meine Damen und Herren, das unterscheidet uns von Ihnen. Wir bedanken uns bei allen, 
die mitgewirkt haben. 

(Lebhafter Beifall von der SPD, von den GRÜNEN und von der LINKEN) 

Präsident Eckhard Uhlenberg: Vielen Dank, Herr Abgeordneter. – Für die Fraktion Die 
Linke spricht Frau Abgeordnete Böth. 

Gunhild Böth (LINKE): Danke, Herr Präsident! Liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich schlie-
ße mich dem Dank insbesondere an unsere Kollegin Anna Conrads an, die in unserer Frak-
tion die ganze Wühlarbeit geleistet hat, sowie den Mitarbeitern Sven Kühn und Oliver Schulz 
– um das zu komplettieren. 

(Beifall von der LINKEN) 

Herr Kollege Körfges hat gerade etwas zur Demokratiefrage gesagt. Das will ich mir jetzt 
schenken.  

(Zurufe von der CDU) 

Das richtet sich, meine ich, mehr an die Kolleginnen und Kollegen der CDA; sie werden das 
verstehen. Eine Menge anderer werden das nicht verstehen. Sie verstehen vielleicht etwas 
anderes. 

Herr Engel, mir ist unerklärlich, wie man in der FDP sein kann, aber alles das, was es an 
Personalführung in teuren Managementkursen zu lernen gibt, nicht gelernt hat: Flache Hie-
rarchien, Mitarbeitermitbestimmung fördern den Gewinn eines Unternehmens. Das lernt 
man bei jedem teuren Managerseminar, in der Zwischenzeit auch an jeder Hochschule in 
Betriebswirtschaftslehre. Darüber sollten Sie vielleicht im Zusammenhang mit dem LPVG 
nachdenken; denn auch da wirkt es. 

(Beifall von der LINKEN) 
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